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FAMILIENCHRONIK

Geburtstage

¥ Bielefeld. Der gebürtige
Dresdner und langjährige Spe-
diteur Dieter Kunze wird heu-
te 90 Jahre alt. Er kam 1953
mit seiner Familie nach Biele-
feld und führte die Spedition
Kunze GmbH mit seinem Bru-
der Armin bis 2005 und da-
nach bis zum Verkauf 2013 als
Beiratsvorsitzender. Das Spe-
ditionsgewerbe ist Dieter Kun-
zes Leben.
Den Grundstein für seine be-
rufliche Laufbahn legte sein
Vater Walter, der das tradi-
tionsreiche Familienunterneh-
men 1927 gründete. Dieter
Kunze absolvierte nach dem
Krieg in Halle an der Saale sei-
ne Ausbildung zum Spedi-
tionskaufmann und stieg noch
in Heidenau / Dresden in das
Unternehmen ein. Nach der
Enteignung 1953 floh die ge-
samte Familie in den Westen.
In Bielefeld gründeten sie ihre
Spedition neu, später folgten
Niederlassungen in Berlin und
Karlsruhe.
Dieter Kunze arbeitete in die-
sem Bereich viele Jahre in der
Arbeitsgruppe Nationale Ver-

kehre mit und setzte sich früh-
zeitig dafür ein, nach der Wen-
de auch die neuen Bundeslän-
der an den kombinierten Ver-
kehr anzuschließen. Schon im
Juni 1990, vor der eigentli-
chen Wiedervereinigung,
kehrte auch die Speditionsfir-
ma mit einer Niederlassung
nach Sachsen zurück.
Über seine beruflichen Tätig-
keiten hinaus engagierte sich
Kunze viele Jahre im Verkehrs-
ausschuss der Industrie- und
Handelskammer Ostwestfalen
zu Bielefeld und war Vorsit-
zender des kleinen, lange Zeit
eigenständigen, Arbeitgeber-
verbandes Spedition in Biele-
feld, der später in dem Ge-
samtverband aufging sowie
Mitglied bei den Familien-
unternehmern, dem Indus-
trie- und Handelsclub und der
Vereinigung Deutscher Kraft-
wagenspediteure.
Nach dem Verkauf 2013 ließ
es Dieter Kunze etwas ruhiger
angehen, aber das Speditions-
geschehen und die Entwick-
lung von Sachsen blieben im
Fokus seines Interesses.

Bielefeld. Christa Zschau, 84
J.; Peter Freudenau, 80 J.; Mi-
chael Wirausky, 70 J.
Brake. Ursula Haeger, 90 J.
Heepen-Oldentrup. Doro-
thea Büscher, 85 J.
Senne. Veronika Karstens, 74
J.; Emma Steinmeier, 83 J.;
Hartmut Block, 85 J.; Christa
Bohle, 87 J; Ernst Köhler, 87
J.;DieterKunze,90J.;GiselaPi-
jahn, 91 J.
Stieghorst-Hillegossen. Ingo
Müntz, 77 J.
Theesen. Christel Weihrauch,
70 J.

Dieter Kunze feiert heute seinen
90. Geburtstag.

TERMINE FÜR BIELEFELD
Stadtteilbibliotheken

Stadtbibliothek, 10.00 bis
20.00, Neumarkt 1.

Stieghorst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3.

Schildesche, 10.00 bis 14.00,
Apfelstr. 210.

Mitte

Gruppenausstellung: Ein Tag
vor dem Winter, Meisterwer-
ke u.a. von Max Ernst, Ernst
Heckel und Ernst Ludwig
Kirchner, 10.00 bis 18.00, Sa-
muelis Baumgarte Galerie,
Niederwall 10, Tel. 56 03 10.
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Leidtragende der Lage
Das Theaterlabor beschreitet im November-Lockdown neue Wege: Die Aufführungen von „Die zweite Welle“

finden zunächst ausschließlich digital statt. Am Sonntag war Premiere mit Überraschungseffekten.

Heike Krüger

¥ Bielefeld. Auf der Höhe der
Zeit bewegte sich schon im
Sommer ein Rechercheprojekt
von Frauen des Theaterlabor-
Kollektivs, das sich mit der Si-
tuation berufstätiger Mütter
im Corona-Lockdown befass-
te. Die Produktion „Die zwei-
te Welle“ unter der Regie von
Indira Heidemann (Drama-
turgie: Ninke Overbeek) ist das
für die Bühne eingerichtete ex-
perimentelle Ergebnis, das am
Sonntag Uraufführung via Li-
vestream feierte.

Mag man den Akteurinnen
hellseherische Begabungen
unterstellen, bei der Auswahl
von Titel und Thema ihrer
Bühnenproduktion? Weniger,
musste man doch nicht viel
Fantasie haben, um mit Blick
auf die Pandemie-Dynamik
eine „zweite Infektionswelle“
zum Herbst/Winter als relativ
sicher erwarten zu müssen. Die
Maßnahmen zur Eindäm-
mung hingegen folgen der al-
ten Logik aus dem Frühjahr –
Lockdown. Und der hat Kon-
sequenzen.

Effektvoll wird
ein echtes
Auto zerlegt

Auf den Kosmos von Frau-
en bezogen, haben sich Jana
Glawe, Christin Kirsch, Han-
nah Löwer, Alina Prattke, Isa-
bell Remer, Stefanie Taubert
und Tomke Winterboer in ein-
dringlichen Szenen und Bil-
dern die Auswirkungen von
Berufsverbot und Kurzarbeit,
Homeoffice und Schul- wie Ki-
taschließungen einmal genau-
er angeschaut. Und mit den
Mitteln des Theaters drama-
turgisch aufbereitet.

Und so kommt die Welle
nicht als kumulative Anhäu-
fung von Infiziertenzahlen auf
die Akteurinnen zu, sondern
als großer Schwall echten Was-
sers, der sie zu überrollen, zu
ersticken droht, auf jeden Fall
aber pudelnass macht. Die
Welle zeigt sich in Gestalt un-
ausgelasteter, quengelnder,
dauerstreitender Kita- und

jungen Schulkindern, als Spa-
gat zwischen Kinderbetreu-
ung und Arbeit, grundiert
durch die Unsicherheit, wie
lange das Ganze wohl so blei-
ben wird. Situation von Mil-
lionen Müttern im Frühjahr.
„Ich habe mich gefragt,wie lan-
ge es wohl dauert, bis ich so
richtig kaputtgehe“, fragt sich
eine. Eine andere Überforder-
te resümiert all die Komman-
dos, Schimpfrituale, die sie
ihren Kindern nicht ersparen
kann und gibt dem schlechten
Gewissen als stetigen Begleiter
einer fremdbestimmten Situa-
tion ein Gesicht.

Eine weitere reflektiert die
Wortgefechte mit einer Leh-
rerin, die – verständlich in der
Unsicherheit der Lage – nur
mehr als Privatperson mit eige-
nen Ängsten und Befürchtun-

gen gezwungenermaßen vor
ihrer Klasse steht und längst
aufgehört hat, Pädagogin zu
sein. „Er kann wegen seines Tu-
mors keine Maske tragen, nun
darf er nicht mehr mit den an-
deren spielen“, klagt die Mut-
ter – und traktiert in ihrer Ver-
zweiflung stellvertretend eine
Voodoo-Puppe. Eine andere
findet ein anderes Ventil für
Wut und Überforderung: Sie
zerlegt effektvoll ein (echtes)
Auto, als Videoeinspielung
freilich, mit Spitzhacke, Base-
ballschläger, Hammer.

Eine Akteurin rezitiert
Durchhalteparolen und Kom-
mandos, wie man sie bis zum
Überdruss in den letzte Mo-
naten vernehmen konnte: „Es
ist jetzt nicht wichtig, dass Kin-
der ihre Freunde sehen; es ist
aber wichtig, dass sie sicher ver-

wahrt sind“ usw. Während-
dessen ergießt sich der Was-
serschwall mit voller Wucht
über die Frauen. Auch bitter-
kuriose Interpretationen fin-
den statt: „Ein Freund hat ge-
sagt, sie öffnen die Schulen vor
den Sommerferien nur des-
halb, um noch mal nachzu-
zählen.“ Chaos auf der Büh-
ne, Frauen hinter Jägerzäunen
(Sinnbild der Vorstadtidylle?),
viele sinnbildliche Versuche,
die Ordnung und die Nerven
zu behalten. Denn jede möch-
te die Regie über das eigene Le-
ben bewahren.

Das verfremdete Märchen
vom Aschenbrödel zieht sich
als roter Faden durch das rund
einstündige Stück, wird frag-
mentarisch eingestreut mit sei-
ner Botschaft von Zurückset-
zung und Opferbereitschaft

und dem Sieg der Geduld über
Niedertracht und Ungerech-
tigkeit. Wird also am Ende
doch alles gut?

Das Livestream-Erlebnis
jedenfalls ist mehr als eine pan-
demiebedingte Krücke. Die
Aufführung lief „rund“, vier
Kameras, Musik-, Geräusch-,
und Videoeinspielungen wur-
den punktgenau gezündet.
Und die Lenkung des Zuschau-
erfokus’ über den Kamera-
blick schenkt der Aufführung
zusätzliche Effekte und Ästhet-
iken. Den unermüdlich agie-
renden Mitwirkenden sei ge-
sagt: Reife Leistung!
´ Das Stück ist via Zoom-Vi-
deo-Appzu sehenam24.,25.11.,
18. und 19. Dezember, jeweils
20 Uhr. Über www.kulturoeff-
ner.de gibt’s die Tickets mit Link
zum Livestream.

Volle Breitseite: Frauen, zumal berufstätige Mütter, drohen unterzugehen im Schwall der „zweiten Welle“. FOTO: TOM DOMBROWSKI

Fernwärmearbeiten
dauern an

¥ Mitte. Die Fernwärmearbei-
ten im Kreuzungsbereich Am
Bach / Breite Straße / Gehren-
berg sind noch nicht abge-
schlossen. Der Bereich bleibt
voraussichtlich noch bis Mitt-
woch, 23. Dezember, gesperrt.

Buslinien 36 und 128
werden umgeleitet

¥ Brackwede. MoBiel leitet die
Buslinien 36 und 128 in Brack-
wede ab Montag, 23. Novem-
ber, bis voraussichtlich 11. De-
zember um. Grund sind Arbei-
ten an einem Bachdurchlass in
der Duisburger Straße. Die
Haltestellen Aquawede und
Baumgarte entfallen. MoBiel
empfiehlt, auf die Haltestellen
Duisburger Straße und Köl-
ner Straße auszuweichen.

Weihnachts-Tanne auf dem Siggi
Im Bielefelder Westen hat die Weihnachtszeit begonnen, der Christbaum steht seit dem

Wochenende auf dem Siegfriedplatz. Die Feuerwehr hat den Baum geschmückt.

¥ Bielefeld (ste). Eine Trauer-
weide hätte besser auf den Sieg-
friedplatzgepasst,gingeesnach
der Stimmung der Vereins-
mitglieder von „Rund um den
Siggi“ und vieler Anwohner.
Denn nicht nur der in der gan-
zen Stadt beliebte Weihnachts-
markt auf dem Platz im Wes-
ten musste abgesagt werden,
auch die monatelang vorbe-
reitete Corona-Alternative, der
adventliche Siggi-Rundgang.
Die Veranstaltung, die sich der
Verein ausgedacht hatte, kann
nicht stattfinden. Zahlreiche
Gewerbetreibende, Künstler
und Gastronomen hatten sich
bereiterklärt, ihre Garagenauf-
fahrten, Ateliers oder Hinter-
höfe an einem Tag zu öffnen,
Glühwein, Wurst oder Crepes
zu kredenzen. Oder kleine
handwerklich geschmiedete
oder gehäkelte Mitbringsel feil-
zubieten.

Doch die Adventszeit ist nah
und natürlich muss ein Weih-
nachtsbaum auf den Siegfried-
platz. Keine Trauerweide, eine
Tanne hat Peter Schmidt vom
„Rund um den Siggi“-Vor-
stand in diesem Jahr entdeckt.
Im Vorjahr war es eine Fichte.
Anke Schmidt, ebenfalls Ver-
einsmitglied und Geschäfts-
führerin von „Kurz Um“, er-
klärt den Unterschied zwi-

schen den beiden Nadelge-
wächsen: „Bei der Tanne ste-
hen die Zapfen senkrecht in die
Höhe, Fichten lassen‘s eher
hängen.“Undtatsächlich–der,
am frühen Nachmittag ange-
lieferte Baum, ein Prachtstück
mit Gardemaß von über zehn
Metern, trägt an der Spitze
Zapfen – aufrechte, senkrech-
te Zapfen.

Etwa 50 Anwohner kamen
zum Baumaufstell-Spektakel.
Diesmal allerdings ohne Glüh-
wein von der Supertram

nebenan und ohne gemeinsa-
mes Singen.

Die gelieferte Tanne muss
eine Edeltanne sein, stammt
sich doch vom exklusiven Teu-
to-Hang in Hoberge. Dort, an
der Dornberger Straße, wurde
sie mittags von der Freiwilli-
gen Feuerwehr der LA West ab-
gesägt. „Eineinhalb Tonnen
schwer war der Baum, die
Feuerwehr hat gut einen Me-
ter Stamm dort gelassen, den
Rest haben wir an den Haken
genommen“, erklärt ein Mit-

arbeiter der Firma Hollmann
aus Werther, die aus ihrem
Fuhrpark noch einen Leiter-
wagen mitbrachten. Dieser tat
beim Schmücken des Baumes,
nachdem er mit Hilfe von Ket-
tensäge und Holzkeile ins Lot
gebracht wurde, noch gute
Dienste. Die Drehleiter des
Fahrzeuges nutzen LA West-
Einsatzleiter Andreas Busch-
mann und sein Team bis zur
Dämmerung, um die Tanne
mit güldenen Holzsternen und
Lichterketten zu schmücken.

Siggi-Tanne wird aufgestellt – aber kein großes Event wie die letzten Jahre. FOTO: BARBARA FRANKE

Premiere von
Käpten Knitterbart

¥ Bielefeld. Das Trotz-Alle-
dem-Theater zeigt ab Sonn-
tag, 13. Dezember (15 Uhr),
eine Theaterfassung von Cor-
nelia Funkes „Käpten Knitter-
bart und seine Bande“ (ab 5
Jahren). Anmeldungen unter
Tel. 13 39 91 oder per Mail:
info@trotz-alledem-theater.de.


